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SommerMusikWollerau entführte 
in das Zeitalter des Barocks
Die evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Höfe lud zum ersten der vier Kammermusikkonzerte in die 
Reformierte Kirche in Wilen. Der Abend stand ganz im Zeitalter des Barocks – musikalisch sowie literarisch.

von Nicole Reichmuth

«Was ist die Welt und ihr berühm-
tes Glänzen?» Passend zur schönen 
Abendstimmung am Samstag begann 
der Kirchenmusiker Alexander Sei-
del seine erste Lesung «Die Welt» von 
Christian Hoffmann von Hoffmans-
waldau.

Es war der Anfang eines barocken 
Konzertabends der Sommer Musik-
Wollerau, welcher sich durch die Ver-
schmelzung von  Literatur und Musik 
auszeichnete. Dabei wurden Dichtun-
gen dieser Zeit und Triosonaten des 
Barocks von bekannten europäischen 
Musikern wie Georg Friedrich  Händel, 
Arcangelo Corelli oder Carl Philipp 
Emanuel Bach präsentiert. Es musizier-
ten Monika Baer (Barock violine), Phi-
lipp Wagner (Barock oboe und Block-
flöte), Sebastian Bausch (Cembalo) und 
Alex Jellici (Barock cello).

Typisch Barock
Wie für barocke Kammermusik üb-
lich, zeichnete sich der Abend durch 
viele Tempowechsel aus. Es war ein 
bunter Mix aus schnellen und lang-
samen Sätzen, ruhigeren Solopassa-
gen und virtuosen Verschmelzungen 
aus den vier unterschiedlichen Inst-
rumentalstimmen. Auch das besonde-
re Merkmal der sich wiederholenden 

oder imitierenden Melodien war gut 
erkennbar und entführte so zurück in 
ein anderes Jahrhundert.

Weiterführende Konzertabende
Das zweite Konzert «Tastenspiele und 

Lesungen» der SommerMusikWollerau 
ist am Samstag, 3. Juli, ebenfalls in 
der Reformierten Kirche Wollerau in 
Wilen. Dabei wird die Orgel im Mit-
telpunkt stehen und vor allem Musik 
vom frühen Barock bis zur Moderne 

präsentiert. Umrahmt wird der Abend 
ebenfalls von dazu passenden Texten. 
Die letzten beiden Konzerte finden 
dann am 20. und 28. August statt. Wei-
tere Informationen sind unter www.
refkirchehoefe.ch einsehbar.

Den Start in die Reihe SommerMusikWollerau gestalteten (v. l.) Monika Baer, Sebastian Bausch, Alex Jellici, Philipp Wagner sowie 
Alexander Seidel (hinten).  Bild Nicole Reichmuth

Vier künstlerische 
Richtungen an einem Ort
Am Donnerstag eröffnete die Vernissage «Sicht-Wechsel – Kunst mal vier»  
im temporären Kunsthaus in Lachen mit Werken von vier Künstlerinnen.

von Fabienne Gnos

A ls Pit Marty, der ehema-
lige Gemeindepräsident 
von Lachen, am Don-
nerstag die Vernissage 
«Sicht-Wechsel – Kunst 

mal vier» mit einer Ansprache eröff-
nete und dabei jede der vier Künstle-
rinnen kurz vorstellte, hörten zahlrei-
che Besucher gespannt zu. Während 
eines Jahres arbeiteten die Kunstschaf-
fenden an ihren Werken, welche sie bei 
dieser Ausstellung zum ersten Mal prä-
sentieren.

Vier Frauen – vier Arbeitsweisen
Heidi K. Ernst aus Au studierte Kunst, 
unter anderem auch in San Francis-
co. Das Thema ihrer Skulpturen und 
Bilder ist hauptsächlich die Transfor-
mation, sie wandelte ihre Kunstwerke 
in andere Formen um, wobei sie stets 
verschiedenes Material benötigte. Die 
Korallengebilde aus Gips, Beton und 
anderen Materialien gehören zu ihren 
Lieblingsstücken.

Doris Fedrizzi, die in Rei chenburg 
wohnt, ist fasziniert von der Bergma-
lerei. Doch neben diesen Bildern hän-
gen jeweils immer noch eine Nahauf-
nahme der einzelnen grossen Bilder, 
beispielsweise der in Abenddämme-
rung getönte Himmel oberhalb vom 
Buechberg in Schmerikon.

Die in Wangen wohnhafte Marie-Eve 
Hofmann-Marsy nahm sich das «Still(e) - 
leben» zum Thema und setzte dies 
in Fotografien um. Als immer wieder 
vorkommendes Symbol nahm sie da-
bei eine ausgeblasene Kerze, welche 
die Vergänglichkeit symbolisiert.  Jede 
Fotografie hat eine bestimmte  Farbe 

und ein dazu gehörendes Adjektiv, 
beispielsweise das «Selbstbewusste 
Schwarz».

Margreth Ammann, die in 
Rapperswil zu Hause ist, verein-
te in ihren Kunstwerken verschiede-
ne Materialien und Formen, wobei sie 

diese nebeneinander und übereinan-
der platzierte. Der Betrachter sollte 
dabei seiner eigenen Fantasie für die 
Interpretation der Werke freien Lauf 
lassen.

Die Ausstellung «Sicht-Wechsel –
Kunst mal vier» der vier  Künstlerinnen 

im temporären Kunsthaus in  Lachen 
dauert noch bis zum 4.  Juli. Sie ist von 
Montag bis Freitag, von 15 bis 20 Uhr, 
am Samstag, von 11 bis 17 Uhr, und 
am Sonntag von 12 bis 17 Uhr geöff-
net – ein Besuch ist zweifel los sehr 
lohnens wert.

Einsiedler 
Chilbi soll 
stattfinden
Anders als im Vorjahr 
stehen die Chancen gut, 
dass die Chilbi Ende 
August durchgeführt 
werden kann.

«Die Chilbi 2021 vom 29. bis 31. Au-
gust soll wenn immer möglich durch-
geführt werden», hat der Bezirks rat 
Einsiedeln bereits  Mitte Mai in einem 
Grundsatzpapier fest gehalten. Nach-
dem der Bundesrat  einige Tage spä-
ter zahlreiche Lockerungen verkün-
det hatte, war auch in Einsiedeln der 
Weg frei, die Durchführung definitiv zu 
 beschliessen. Am 9. Juni war klar: Die 
Chilbi findet statt – wegen Corona aber 
anders als in den Vorjahren.

Vereine brauchen mehr Platz 
– Lunapark wird kleiner
Die drei bekannten Hauptbereiche 
gibt es auch in diesem Jahr. Wäh-
rend es beim Warenmarkt keine sig-
nifikanten Veränderungen gibt, wird 
der Lunapark zugunsten einer grösse-
ren Fläche für die Vereinsstände ver-
kleinert. Aufgrund der Abstandsvor-
schriften brauchen diese mehr Fläche, 
sodass der Paracelsuspark zu klein 
wird. Deshalb werden die Festzelte der 
Vereine neu platziert, nämlich auch 
auf dem Platz des Brüelschulhauses.

Auf dem ganzen Chilbi-Gelände gilt 
eine Maskenpflicht, solange man nicht 
sitzt. Wer eine Festwirtschaft betreibt, 
wird zum Contact-Tracing verpflichtet. 
Und um 24 Uhr ist Schluss.

Anmeldungen werden 
Akzeptanz aufzeigen
Die Chilbi-Vereine sind kürzlich anläss-
lich eines Informationsanlasses über 
die Corona-Massnahmen informiert 
worden. Wieweit die Einschränkungen 
auf Gegenliebe stossen, wird das An-
meldeergebnis zeigen. 

Das Gesuch des Bezirks zur Durch-
führung ist zurzeit beim Kanton in 
Prüfung. (vi)

Einsiedeln holt  
im Jahr 2023  
seine Gewa nach
Präsident Carlo Fisch konnte an der 
135. Generalversammlung des Einsied-
ler Gewerbevereins im neuen «Silo» 
an der Zürichstrasse über 80 Mitglie-
der begrüssen.

Bereits früh hat der Gewerbever-
ein Einsiedeln seine für 2021  geplante 
Gewerbe ausstellung abgesagt. Auf-
grund der anderthalbjährigen Vorlauf-
zeit regte OK-Präsidentin Doris Kälin 
eine Durchführung im Jahr 2023 an. 
Die Unterstützung war ihr gewiss, 
sodass sie «jetzt mit meinem OK an 
die Arbeit gehen kann». Ob die Gewa 
wie gewohnt im Herbst oder in einer 
anderen Jahreszeit durchgeführt wird, 
liess die Versammlung noch offen.

Mit einer zweiten Durchführung ist 
die Berufsmesse ein noch junges Kind 
des Gewerbevereins Einsiedeln. Doch 
eines, das sich gemäss Christian Hitz 
gut entwickelt. Die Zweitauflage fin-
det am 20. November in Einsiedeln 
statt und soll für Schüler und Ausstel-
ler in Richtung Ybrig erweitert werden. 
Zeugnis dessen legt die Mitgliedschaft 
des Ybriger Unternehmers Thomas 
Fässler im OK ab. Einstimmig geneh-
migte die Generalversammlung 5000 
Franken für diesen Anlass. «Eine  gute 
Investition in unseren Berufsnach-
wuchs», freute sich Präsident Fisch.

Er konnte nach bereits 40-minütiger 
Tagungsdauer zum Nachtessen in den 
obersten Stock des «Silo» laden. (vi)

Margreth Ammann, Heidi K. Ernst, Marie-Eve Hofmann-Marsy und Doris Fedrizzi (v. l.) stellen ihre verschiedensten Kunstwerke noch bis 
zum 4. Juli im temporären Kunsthaus in Lachen aus. Bild Fabienne Gnos


